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Bekanntmachung.
Mit der Vertretung des mit dem 13. Juni

d. J. aus ſeinem hieſigen Amte als K'eisarzt
ausſcheidenden Medizinalrates Dr. Schneider
iſt zufolge der Verfügung des Herrn Regie-
rungs- Präſidenten vom 4. d. Mts. der
Kreisarzt Medizinalrat Dr. Steinkopf in
Naumburg beauftragt worden.

Merſeburg, den 9. Juni 1909.
Der Kentguge Landrat.

Mangold, Regierungs Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Das Schiedsgericht hat für den verſetzten

Kreisarzt Medizinalrat Dr. Schneider
den praktiſchen Azt Dr. Weinreich zu
Merſeburg als ärztlichen Sachver-
ſtändigen für das Geſchäftejahr 1909 ge
wählt.

Merſeburg, den 4. Juni 1909.
Das Schiedsgericht

für Arbeiterverſicherung Regier. Bezirk
Merſeburg.

Der Vorſitzende
(gez.) v. Aſcheberg

Regierungsrat.

Zur Reform der Landesverwaltung
wird offiziös geſchrieben:

Das Ziel der in Ausſicht genommenen
Reform der allgemeinen Landes-
verwaltung iſt nicht ſowohl die Er
zielung von Erſparniſſen als die Erhöhung
der Leiſtungsfähigkeit der Verwaltung als
Mittel zu deren zweckgemäßer Neuordnung
dienen möglichſte Vereinfachung, Moderni-
ſierung und die Beſeitigung alles deſſen, was
als bureaukratiſcher Zopf anzuſehen iſt. Die
Geſamtreform gliedert ſich in vier beſondere
Aufgaben, deren Löſung nach einander er-
folgen ſoll, ſo daß mit jeder derſelben eine
weitere Etappe auf dem Wege zum Ziele
erreicht wird.

Der Anfang iſt mit der Verein-
fachung und Moderniſterung der Ge-
ſchäftsführung ſelbſt gemacht worden.
Erſparnis an Zeit und Kraft durch Be
ſeitigung allen irgend entbehrlichen Schreib-
werks und Nutzbarmachung aller Fortſchritte
der Technik iſt das Ziel dieſer bereits in der
Ausführung begriffenen Reform. Die Erfah-
rungen der Eiſenbahnverwaltung, deren Ge
ſchäftstätigkeit 1895 nach denſelben Ge-
ſichtspunkten organiſiert worden iſt, haben
dabei gute Dienſte geleiſtet.

Den zweiten Schritt zur Erreichung des
Zieles ſoll die möglichſte Wiederher-
ſtellung der Einheitlichkeit der
Verwaltung bilden, wie ſie durch die Re
gierungs inſtruktion von 1817 und der damit
zuſammenhängenden Organiſation herbeige-
führt war, ſeitdem aber immermehr verloren
gegangen iſt. So führt insbeſondere die
Schul verwaltung ein Sonderdaſein,
ſie wird noch ganz nach dem Schema der
Zeit nach den Befreiungskriegen geführt und
iſt von all den Geſichtspunkten, welche zu der
Reform der allgemeinen Landesverwaltung
in den Jahren 1872--1883 geführt haben,
gänzlich unberührt geblieben. Ferner werden
die Landeskulturan gelegenheiten
bei dem Regierungspräſidenten und bei der
Domänenverwaltung bearbeitet, zu einem
S Teile reſſortieren ſie aber auch vom

präfidenten und von der Generalkom

miſſion. Dieſer ſehr unzweckmäß'igen Zer-
ſplitterung der Verwaltung ſoll durch mög-
lichſte Konzentration bei Lem Regtierungs-
präſidium ein Ende bereitet werden. Dabei
wird auch auf die Aufhebung der-
jenigen Generalkommiſſionen,
deren ſpezielle Aufgaben im weſentlichen be
endet ſind, Bedacht genommen werden der
Anfang wird mit der Generalkommiſſion in
Bromberg gemacht. Jn der Kreisinſtanz
arbeiten ferner die zahlreichen techniſchen Be
amten, Bau-, Meliorationsbau-, Kreisſchul-
und Gewerbeinſpektoren, Spezial. Kommiſſare
völlig geirennt neben dem Organ der allge
meinen Landesverwaltung und nicht mit dem
ſelben zuſammen künftig ſollen ſie mit der
landrätlichen Verwaltung in organiſchen Zu-
ſammenhang gebracht werden.

Auf die Konzentration wird als dritte
Etappe die Dezentraliſation folgen.
Die guten Erfolge, welche mit Uebertragung
früher von der Bezirksinſtanz wahrgenommener
Geſchäfte, namentlich der Polizei, der
Kommunalaufſicht und der Steuer
verwaltung auf die Kreisinſtanz
erzielt ſind, beſtätigen die Richtigkeit der
dafür maßgebenden Erwägungen, Je näher
die entſcheidende Stelle der Bevölkerung iſt,
um ſo leichter und raſcher wickeln ſich nicht
nur für dieſe die Geſchäfte ab, ſondern die
Verwaltungstätigkeit ſelbſt entſpricht auch
mehr den Bedürfniſſen des Lebens. Es wird
weniger vom grünen Tiſch aus regiert und
damit die Urſache weitgehender Unzufrieden-
heit beſeitigt. Deshalb ſoll, ſoweit dies die
Natur der einzelnen Verwaltungsgeſchäfte
geſtattet, von den Zentral- auf die Provinzial
behörden, von dieſen wiederum auf Stadt-
und Landkreiſe dezentraliſiert werden.

Endlich bedarf der Jnſtanzenweg
dringend der Vereinfachung. Dies gilt vor-
nehmlich, aber keineswegs allein, von der
Verwaltungsgerichtsbarkeit, wo
der Aufwand an Zeit und Kraft nur zu
häufig außer Verhältnis mit der Bedeutung
der Entſcheidung ſteht, und dieſe ſich ſehr
zum Nachteil der Beteiligten ungebührlich
verzögert. Hier wird, ſoweit dies mit den
Erforderniſſen völliger Rechtsſicherheit ver
einbar iſt, auf Verkürzung des Jnſtanzen
zuges und Vereinfachung des Verfahrens
Bedacht genommen und damit die Krönung
des Gebäudes erreicht werden.

Zur Finanzreform.
Köln, 11. Juni. Ein Berliner Telegramm

der „Köln. Zeitung“ beſtätigt die Meldung,
daß in der Sitzung der Finanzminiſter das
Geſetz über die Branntwein-, Bier-, Tabak-
und Schaumweinſteuer angenommen wurden.
Abgelehnt wurde die Kotierungsſteuer, Steuer
auf Kohlenausfuhr und ebenſo abgelehnt die
Beſteuerung des Wertzuwachſes. Dieſe war
als brauchbare Steuer an ſich anerkannt
worden, für die gegenwärtige Reform aber
als ungeeignet betrachtet.

Die Reiſe des Zaren.
London, 11. Juni. Der Petersburger

Vertreter des „Standard“ telegraphiert, daß
der Kaiſer von Rußland mehrere Tage in
Cowes verweilen und dabei von der
Kaiſerin begleitet ſein vird. Man nimmt
an, daß ſich auch der ruſſiſche Miniſter des
Aeußern im Gefolge des Zaren befinden und
daß die Zuſammenkunft in Cowes große
diplomatiſche Bedeutung haben wird. Ruß-
land wünſche noch immer, wie vor ſechs
Monaten, enge Beziehungen mit England.
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Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß die im ver-
gangenen Oktober vom Miniſter Jswolski
dem britiſchen Botſchafter am Petersburger
Hofe gemachten Vorſchläge wieder erneut
werden aber diesmal unter dem Eindrucke
der Lehre, die man von Deutſchland em-
pfangen habe. „Daily News“ publizieren
einen dritten Proteſtartikel gegen den Beſuch
des Zaren dieſer Artikel wird an Schärfe
und perſönlichen Ausfällen gegen den Zaren
von einem heutigen Proteſtartikel des
„Labour Leader“, des offiziellen Organs der
Arbeiterpartei, noch übertroffen. Der Beſuch
iſt im Volke ſehr unpopulär und ſeine Aus
dehnung auf London wäre unmöglich.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 11. Juni. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer ſtattete heute nach-
mittag dem Fürſten- Reichskanzler einen langen
Beſuch ab.

Von Hamburg ſind die auf einer Reiſe
durch Deutſchland begriffenen engliſchen
Geiſtlichen Freitag mittag in Berlin
eingetroffen. Sie wurden am Bahnhofe von
Staatsminiſter a. D. v. Studt, als
Ehrenpräſidenten, und dem Generalſuper-
intendenten von Berlin D. Faber, dem
Vorſitzenden des zu ihrem Empfang ge-
bildeten Berliner Komitees, begrüßt. Die
engliſchen Gäſte begaben ſich dann im
Automobil in ihre Quartiere. Den „Leipz.
Neueſt.“ wird noch gemeldet: Auf dem
Lehrter Bahnhofe in Berlin war am Freitag
mittag wieder einmal ein offizieller Empfang.
Auf dem Freiplatze vor dem Bahnhofs
gebäude hielten herrſchaftliche Autos, Equi-
pagen und andere Gefährte. Auf dem Perron,
in der Halle herrſchte der ſchwarze Rock und
der Zylinder. Viele bartloſe Geſichter konnte
man ſehen meiſt wohl geiſtliche Herren.
Aber auch Exzellenzen waren da, Miniſter,
Profeſſoren, u. a. die Miniſter v. Studt
und Möller, Prof. v. Soden, Prof.
Delbrück, Generalſuperintendent Faber,
Reichsbankpräſident Dr. Havenſtein,
Prälat Kleinadam u. a. m. Man er-
wartete die engliſchen Geiſtlichen. Um 1 Uhr
20 Min. lief der Sonderzug ein. v. Studt
und Faber begrüßten die Ankömmlinge,
unter denen man viele Charakterköpfe ent
decken konnte. Beſonders auffallen mußten
die Dekane von Mancheſter und von Weſt-
minſter, ſowie der Biſchof von Heresford.
Am Abend fand eine offizielle Feſtlichkeit
in der Philharmonie ſtatt, während am
Sonnabend der große Empfang im Rathauſe
ſeitens der kommunalen Behörden folgt. Ein
Chor von 120 Gemeindeſchülern wird die
Geiſtlichen mit Geſang begrüßen. An dem
Empfange werden gegen 200 Perſonen teil
nehmen.

Halle, 11. Juni. Zur bevorſtehenden
Reichstags-Erſatzwahl hatte der „Reichsver
band gegen die Sozialdemokratie in einem
Artikel Stellung genommen und darin be-
tont, alle bürgerlichen Wähler müßten, wie
bei der letzten Wahl, gegen die Soztial-
demokratie ſtehn. Dieſen Artikel bringt die
konſervative „Hall. Ztg.“ zum Abdruck und
bemerkt dazu „Zu dem Artikel ſelbſt
bemerken wir, daß die Leitung des Reichs
verbandes doch falſch orientiert iſt, wenn ſie
ſagt, daß die liberalen Wähler in Halle ab-
ſolut ſichere Kämpfer gegen die Sozialdemo-
kratie ſind. Bis jetzt hat eine ſtändige
Rubrik in den Wahlverhandlungen zwiſchen
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den rechtsſtehenden Parteien und den liberalen
Wählern darin beſtanden, daß die freiſinnigen
Führer es laut und offen ausgeſprochen
haben, wie ſie eines großen Teiles ihrer
Wähler nicht ſicher wären als ſtramme
Gegner gegen die Sozialdemokratie. Wir
vermiſſen ferner in dem obigen Artikel des
Reichsverbandes eine Betonung der Verdienſte
der konſervativen Wähler bei der Reichstags
wahl im Januar 1907. Einzig und allein
der Opferfreudigkeit der Konſervativen iſt
die Verdrängung des Sozialdemokraten aus
dem Wahlkreiſe zuzuſchreiben. Auch in dem
bevorſtehenden Wahlkampfe werden zweifellos
die Konſervativen, die in eine offſiztelle
Beratung der Wahlfragen noch nicht einge-
treten ſind, bereit ſein, gemeinſchaftlich mit
den linksſtehenden Parteien in den Wahl-
kampf zu ziehen ſie dürften dabei aber als
ſelbſtverſtändlich annehmen, daß der Libe-
ralismus auf dem Gebiete der etwa gleich
zeitig ſtattfindenden Landtagswahl eine
Kompenſation an die Konſervativen bietet.“

München, 11. Juni. Die von der
ſozialdemokratiſchen Mannheimer Volks-
ſtimme“ gebrachte Mitteilung, der neuer-
nannte Erzbiſchof Bettin ger von München
habe als Domherr in Speyer das bekannte
Sakriſteibündnis mit dem verſtorb nen
pfälziſchen Sozialiſtenführer Ehrhardt
abgeſchloſſen, wird vom „Bayer. Kurier“ mit
dem „Bayer. Vaterland“ übereinſtimmend als
erfunden bezeichnet. Der „Bayer. Kur.“ er
klärt außerdem, jenes Wahlabkommen ſei von
ſeiten des Zentrums durch einen heute noch
dem Landtage angehörenden Pfälzer Laien
Abgeordneten zuſtande gebracht worden, der
auch an ſtaatlicher offizieller Stelle ſofort den
Dompfarrer Bettinger von dem gegen ihn
auftauchenden Verdachte gereinigt habe, als
ob er das Bündnis abgeſchloſſen habe. Erz-
biſchof Bettinger habe mit der Sache nicht
das Geringſte zu tun gehabt. Der „Bayer.
Kur.“ glaubt, der Amtsantritt des neuen Erz-
biſchofs werde ſich bis zum November hin
ziehen und die päpſtliche Beſtätigung nicht
durch ein Breve auf dem bisher üblichen Wege
erfolgen, ſondern erſt in dem nächſten Konſi-
ſtorium im November ausgeſprochen werden.

Dortmund, 11. Juni. Gegen den
Pfarrer Traub hat der Oberkirchenrat das
Disziplinarverfahren eiingeleitet.
Die Veranlaſſung dazu boten drei Vorträge,
die der Genannte im letzten Winter in
Hagen gehalten hat.

Cokales.
Merſeburg, 12. Juni.

Kochſchule. Dem geſtrigen Referat iſt
berichtigend nachzutragen, daß ſich die Land
wirtſchaftskammer in Halle wegen eines Bei-
trages nicht direkt ablehnend geäuße t hat,
vielmehr will Herr Direktor Dr. Rabe, ſo-
bald die Schule ihre Tätigkeit aufgenommen
hat, dieſelbe zunächſt einmal beſichtigen und
dann erſt wird ſich die Kammer wegen eines
etwaigen Beitrags entſcheiden.

Platzkonzert. Sonntag d. 13, Juni, von 11
Uhr ab, in den Anlagen am Kriegerdenkmal.
1. Kgl. Preuß. Armeemarſch 71 v. Saro. 2. Ouver-
türe „Banditenſtreiche“ v. Supps. 83, Serenade v.
Metra. 4. Blumenlied v. Lange. 5. Das liegt bei
uns im Blut. Mazurka v. Ziehrer. 6. Lothringer
Marſch v. Ganne.

Provinz und Umgegend.
Nimbeck, 10. Juni. Vom elektriſchen

Hochſpannungsſtrom erſchlagen wurde
heute vormittag der aus Remmingen in
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Württemberg ſtammende Arbeiter Kauf
mann, der von der Ueberlandzentrale
Derenb urg mit Reparaturarbeiten an der
Stromleitung beſchäftigt war. Er kam dabei
mit dem Hochſpannungsdraht in Berührung
und wurde auf der Stelle getbdtet.

Magdeburg, 10. Juni. Auf dem Bahn-
hof Neuſtadt wurde Donnerstag früh der
22 jährige Schloſſer Otto Tacky von einem
Eilzuge erfaßt, überfahren und ſofort getötet.

Freyburg, 10. Juni. Als Leiche iſt
die ſett vergangenem Freitag vermißte 16
Jahre alte Tochter Anna des Arbeiters Her
mann Haupt hier heute nachmittag zwiſchen
der Unſtrutbrücke und der Mühle aus der
Unſtrut gezogen worden. Es liegt Selbſt

Straße mit anderen Weibern zuſammen und
klatſcht; der Mann findet ſo des Mittags
ſo eine Art von Eſſen zu Haus, und wenn
ihm des Abends das Weib zu langweilig iſt
oder Lärm macht, flüchtet er in die Oeffent
lichkeit der Kneipe. Die vielen Kinder
wachſen oft recht unſauber auf, an den Eltern
können ſie nicht in die Höhe ſehen, ſie merken,
daß ſie als Geldanlage angeſehen werden
es gibt einmal zwiſchen den Eltern und den
erwachſenen Söhnen über Schatzangelegen-
heiten einen großen Streit, und dann zieht
der bisher verwöhnte und verzogene Herr
Sohn im Trotz aus und gibt andern Leuten
Koſtgeld.

Oder noch eine Stufe tiefer. Sie haben

Frau alle mütterlichen Inſtinkte ſo völlig
verleugnet. Aber es iſt auch zum Verzweifern,
wenn man die von Bromme durchaus glaub-
haft geſchilderten Verhältniſſe bedenkt.

So wird der Kinderreichtum gefühlt, ſo
wird die Geldknappheit und die Krankheit
immer gefühlt, mag ſich gerade gegen die
letztere das Gefühl langſam etwas ab
ſtumpfen. Aber das Schlimmſte iſt, daß ſo
vieles bald nicht mehr gefühlt wird. Denn
das Menſchenleben hat ſeinen Inhalt und
ſeinen Wert nicht bloß in dem, was man als
Luſt empfindet, und ſeinen Unvert nicht in
dem, was Schmerz macht. Sondern eine ob
jektive und tiefer greifende Auffaſſung zieht
gerade die Fähigkeit, zu fühlen als entſcheidend

Vermiſchtes.
Leipzig, 11. Juni. In der Aktienbrauerei

Leipzig-Gohlis ſind r im Betragevon 15600 Mk. aufgedeckt worden, die dem Kaſſierer
Georg Müller zur Laſt fallen. Bei einer uner-
warteten Reviſion entfernte ſich Müller und ergriff
die Flucht.

Sonneberg (S.M.), 11. Juni. Der Metzger-
geſelle Heinrich Spielmann gab in Abweſenheit
ſeines Meiſters Schubart im Fleiſcherladen zwei
Revolverſchüſſe auf die Meiſterin ab und verübte
hierauf Selbſtmord.

Poſen, 10. Juni. Durch Sturz vom Pferde
tödlich verunglückt ſind auf dem Truppenübungs-
platze Poſen der Hauptmann und Kompagniechef
Walter Buchholtz vom 19. Jnfanterie- Regiment
in Görlitz und der Muſikmeiſter Holke vom 56.
Feldartillerie- Regiment in Liſſa. Holke hinterläßt
eine Witwe mit fünf unverſorgten Kindern.

Gleiwitz, 11. Juni. Dem Gutsbeſitzer Mintropmord vor. ſich im Rauſch mit einander verbunden bei dieſer Frage nach dem Jnhalt und Wert l d t engſte der Halsalles heiratet ſich hier aus „Liebe“, denn in Betracht. Und da iſt es denn entſetzlich, or tot.
Das Familienleben der Arbeiter Geldheiraten kommen kaum vor, weil man kein wie bald das Gefühl für manches ſich ab

ſchildert Profeſſor Niebergall im Geld hat, das man erheiraten kann; freilich ſ ſtumpft oder erſtirbt, was bisher gefühlt Kleines Feuilleton.
Juniheft der illuſtrierten Monatsſchrift „Nord
und Süd“ nach Erfahrungen, die er ſelbſt
ſeiner Zeit als Arbeiterpaſtor geſammelt hat,
folgendermaßen

Wir heben wieder unſere Ausführungen
über das Familienleben des Arbeiters
ab von dem des Bauern, wie er in der be
kannten typiſchen Durchſchnittsgeſtalt uns vor
Augen ſteht. Bei ihm bildet die Familie
eine Erwerbsgemeinſchaft, in der alles ge
meinſam helfen muß, ſo weit es nötig iſt.
Die Familie gilt als der Herd der Sitte,
eng ſind für gewöhnlich die Beziehungen zur
Sippe, die am gleichen oder im benachbarten
Orte wohnt; freilich ſteht die Heirat nicht
ſelten unter dem Geſichtspunkt, wie die Aecker
zu einander liegen, ſo daß die jungen Leute
manchmal von ihren Eltern zuſammengetan
werden. Jm ganzen herrſcht in der Bauern
familie noch etwas von dem patriarchaliſchen
Geiſt der früheren Zeit, der ſich vor allem in
der Achtung der Kinder vor den Alten, mit
unter aber auch in einer geradezu militäriſch
ſtrengen Kindererztehung ausdrückte. So ſteht
das Bild bäuerlichen Lebens vor uns
freilich in der Wirklichkeit haben ſich manche
Züge auch ſehr, manchmal ſogar ins Gegen
teil verändert.

Dieſe Aenderung iſt aber in der Arbeiter
familie noch mehr ausgebildet, manchmal ſo
gar vollſtändig radikal. Gewiß iſt auch hier
der beſtimmte Artikel verboten von dem
Familienleben des Arbeiters ſprechen zu
wollen, das iſt eine überkühne Verallgemeiner-
ung. Zuerſt gibt es nämlich doch Hunderte

ſind Dienſtmädchen und Arbeiterinnen mit
einen Sparkaſſenbuch oder Witwen mit
Renten ſehr begehrte Gegenſtände für Freier
aus Arbeiterkreiſen, die das Nützliche mit dem
Angenehmen verbinden wollen. Wie ſelten
bleibt ein Mädchen aus dieſen Kreiſen ſitzen
ſogar die mit illegitimen Kindern oder die
mit einem Buckel verſehenen kommen noch
unter, meiſt an Witwer mit einigen Kindern,
denn die können nichts anderes beanſpruchen.
Bei der Heirat wird alles auf Borg ge-
nommen, und bald fängt das Kinderelend
an, wie es die „Familie Bromme“ ſo er
greifend zeigt.

Das Elend macht nicht beſſer und einiger;
Bromme rühmt es als etne Ausnahme, daß
er ſeine Frau nie geſchlagen hat von per-
ſönlichem Verhältnis inniger Gemeinſchaft iſt
nichts zu merken. Und wenn es an allen
Ecken und Enden im Haushalt fehlt, dann
muß die Frau mitſchaffen der Mann geht
dahin und die Frau geht dorthin, und die
Familie iſt glücklich aufgelöſt. Wenigſtens
die gemeinſamen Mahlzeiten, die unentbehr-
liche ſtoffliche Grundlage der Gemeinſchaft,
hören auf wem hat es noch nicht leid getan
zu ſehen, wie die Frau dem Mann auf einer
Bank in einer Anlage oder auf einem Balken
am Bauplatz das Eſſen reicht! Wie bald
ſind gerade dieſe Frauen völlig verblüht und
verbraucht! Mit 30 Jahren machen ſie ſchon
den Eindruck, als wären ſie 50 Jahre alt.
Das ewige Sorgen, Kinderkriegen und ſterben,
ein trunkſüchtiger Mann, ein kranker Mann
oder ein krankes Kind die abgehärmten

worden iſt.

Schankerlaubnisſteuer auf Errichtung
von Fabrik-Kantinen.

Berlin, 11. Juni. Eine intereſſante Ent
ſcheidung des Königlichen Oberverwaltungsgerichts
vom 25. Februar 1909 enthält die neueſte Nummer
der „Selbſtverwaltung“. Jm Kreiſe Wanzleben
hat ein Fabrikbeſitzer in ſeinem Betriebe eine Kantine
eingerichtet, um Erteilung der Schankkonzeſſion nach
geſucht und ſie erhalten. Darauf erfolgte ſeitens
des Kreisausſchuſſes die Veranlagung der Kantine
mit 900 Mark zur Schankerlaubnisſteuer.
Gegen die Veranlagung erhob der Fabrikbeſitzer zu
nächſt Einſpruch, dann Klage beim Bezirks-Aus-
ſchuß und beantragte an erſter Stelle völlige Frei
laſſung von der Schankkonzeſſionsſteuer unter Be
zugnahme auf S 6 Ziffer 2 der Steuerordnung,
wonach in dem Falle, daß der Wirtſchaftsbetrieb
für Rechnung einer Gemeinde, eines anderen Kom
munalverbandes, einer gemeinnützigen Vereinigung
oder für wohltätige oder gemeinnützige Zwecke unter
halten wird, Steuerfreiheit erfolgen kann. An zweiter
Stelle beanſpruchte der Kläger Ermäßigung der Er
laubnisſteuer auf 150 Mark. Der Bezirksausſchuß
machte ſich dahin ſchlüſſig, daß dahingeſtellt bleiben
könne, ob für die Kantine Konzeſſion überhaupt
erforderlich geweſen ſei. Für die Steuerpflicht ſei
der Umſtand entſcheidend, daß der Kläger die Kon
zeſſion nachgeſucht und erhalten habe. Dem Kläger
ſtehen auch nicht die Befreiungsvorſchriften des 8
6 Ziffer 2 der Steuerordnung zur Seite. Es handele
ſich bei einem Kantinenbetriebe, der lediglich mit
dem Fabrikunternehmen des Klägers in Zuſammen
hang ſtehe, nicht um einen gemeinnützigen, der All-
gemeinheit dienenden Zweck. Wegen des voraus-
ſichtlich geringen Ertrages der Kantine ſei ihr Ge
werbeſteuerfreiheit zuzubilligen und demzufolge ſei
dem Eventualantrage des Klägers ſtattzugeben.
Gegen dieſe Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes
legte der Kreisausſchuß Reviſion ein und beantragte,
die Veranlagung zu 900 Mark Schankerlaubnis-
ſteuer wieder herzuſtellen. Der 7. Senat des Ober

Frau Toſelli. Wie man aus Dresden
mitteilt, iſt an maßgebender dortiger Stelle
nichts von dem Erſuchen der Frau Toſelli
an einen Wiener Würdenträger bekannt, daß
er bei dem König von Sachſen dahin wirken
möchte, daß er gegen den Aufenthalt der
Frau Toſelli in Oeſterreich keinen Einſpruch
erhebe. Dagegen nimmt man an, daß Frau
Toſelli nunmehr die Abſicht hat, ſich gänzlich
von ihrem Ehemann zu trennen, von dem ſie
gegenwärtig bereits räumlich entfernt iſt,
da ſie allein in der Gegend des Monte Roſa
lebt. Jhr Wunſch, ſich nach Oeſterreich zu
wenden und dort Aufenthalt zu nehmen,
ſcheint mit den erſehnten Trennungsabſichten
zuſammenzuhängen. tGeza von Wettin. Vor kurzem ver-
öffentlichte eine Dresdener Wochenſchrift unter
dem Titel „Geza von Wettin“ einen längeren
Artikel, in welchem die Behauptung aufgeſtellt
wurde, ein in Görlitz lebender Mann, der ſich
Geza von Horvath bezw. auf gerichtiche
Anweiſung Geza von Wettin nenne, ſei der
am 26. Auguſt 1854 geborene Sohn der
Königin Carola von Sachſen, der aber von
der Bildfläche verſchwand und nach Ungarn
gegeben wurde, weil das Hausgeſetz der Wettiner
einen Paragraphen enthalten ſolle, demzufolge
das erſtgeborene Kind eines Thronfolgers oder
Königs, wenn es ein Sohn iſt, zum evange-
liſchen Glauben übertreten müſſe. Dieſe
Angaben ſind in verſchiedene Blätter über-
nommen, teilweiſe für bare Münze angeſehen
und ſenſationell zugeſtutzt, teilweiſe aber auch
ſoweit als möglich widerlegt worden. Wie

und Tauſend von anſtändigen Arbeiter Geſichter haben ihren Grund. Und dabei r 7 die „Leipz. Neuſt.“ aus guter Quelle hierzu
familien in geordneten Verhältniſſen, in an wie wenig Freude und Erholung! Die Frau angſcheiſes vorllene, da betr. Ketten erfahren, wird von ſeiten des königlichen
ſtändigem Hauſe, wo man gleich in eine gute
Stube geführt wird, die mit ihren ältern
oder auch auf Abzahlung gekauften Möbeln
und dem Fremdenbett gar keinen üblen Ein
druck macht. Es iſt alles ordentlich und
ſolid: die Mannsleute verdienen tüchtig Geld
zuſammen, die Mutter hält ihnen das Haus
ſauber und näht ihnen ihre Sachen wieder
zuſammen, am Abend ſitzen ſie auf der Bank
vor ihrem Haus und Sonntags gehen ſie mit
einander ihr Glas Bier trinken.

Aber dann kommt eine etwas tiefere Stufe.
Die Frau iſt dumm und faul, ihre Kinder
ſchickt ſie in die Kleinkinderſchule, und mit
dem jüngſten auf dem Arm ſteht ſie auf der

Bromme möchte gar ſo gerne einmal, nur
einmal tanzen, ſie tut es für ihr Leben gern;
aber ſie hat kein Kleid, in ihrer ganzen Ehe
hat ſie ſich kaum etwas Neues anſchaffen
können. Denn die Kinder, die Kinder, immer
wieder die Kinder die lebendigen, die
kranken und die toten, ſie nehmen alles Geld
hin. Wer will da ſchimpfen und ſich ent
ſetzen, wenn das arme Weib in ihrer Ver-
zweiflung in die Klage ausbricht, die ſie ſo
gar in einem Briefe niederſchreibt: „Was
haben die und die Leute ein Glück, daß ihnen
wieder ſo ein Balg weggeſtorben iſt! Ans
ſtirbt keins weg!“ Es iſt geradezu ſchreck-
lich, wenn eine ſonſt anſtändige und beſorgte

nicht ſteuerfrei, ſondern tatſächlich eine Veranlagung
zur 3. Gewerbeſteuerklaſſe ſtattgefunden habe, nach
der ſich ſteuerordnungsgemäß die Schankerlaubnis-
Steuer auf 500 Mark belaufe,

Fürſt Eulenburg
iſt geſtern in Berlin angekommen er wurde bereits
ſeit dem 28. Mai in Gaſteitn von dem Kriminal
Kommiſſar Von berg aus Berlin, der ſich im
gleichen Hotel, wie der Fürſt unter dem Namen
eines Redakteurs Berg einlogiert hatte, polizeilich
überwacht. Fürſt Eulenburg hat die Reiſe gut über
ſtanden, er will ſich angeblich in ein Sanatorium
in der Nähe Berlins begeben und dort das Weitere
abwarten. Man nimmt an, daß die Verhandlung
vor dem Schwurgericht ſchon bald ſtattfinden wird,
wahrſcheinlich wird eine beſondere Sitzung anbe-
raumt werden.

Hofes in dieſer Sache nichts unternommen.
Dagegen iſt eine aktenmäßige Darſtellung
zur Widerlegung des Falles zu
erwarten. Jn Verbindung damit dürfte auch
dem Görlitzer Einwohner von Gerichts wegen
die Führung des Namens Geza von Wettin
unterſagt werden.

Einen gräßlichen Tod fand der
Maſchinenmeiſter Dohm der Strafanſtalt
auf dem Michagelisberge in Siegburg
(Rheinprovinz). Er war mit zwei Gefange-
nen mit Reparaturarbeiten an der Pumpe
im zirka 80 Meter tiefen Felsbrunnen be-
ſchäftigt geweſen und alle drei waren ſchon
wieder bis auf 60 Meter hochgekommen, als

Bad Elstermünhle
Ammendorf.

Schönſter Ausflugsort der Umgegend. Jdylliſch gelegenes Jnſel Reſtaurant.
DEEF Großer ſchattiger Garten.

f. Biere und sonstige Getränke, Speisen in bekannter Güte.
Geeignet für Schulausflüge (Ermäßigte Preiſe.)

Angeln jedermann geſtattet.

I. V.: Gustav Rüttner.
GeeaaaaaaaeeaaccoahWernſtein-Oel-Lackfarbe.

von O. Fritze u. Co., Berlin trockhet in 6——8 Stunden,
übertrifft an Haltharkeit u. Eleganz jeden bie her bekannten Anſtrich.

Die Lackbüchſen von O. Fritze, Berlin, ſind mit
blau weißem Etikett verſehen, was wohl zu beachten iſt.

Streichfertige Metall-Fußboden-Farben,
ſchnell und harttrocknend,

präparierte Metallfarben,
zum Anſtrich landwirtſch. Geräte, Maſchinen, Wagen, Staketen, Torezc.,

ſämtl. Fußboden-, Möbel-, Eiſen n. Lederlacke
in nur beſten Qualitäten,

ffſt. gekochten Leinölfiruiß,
S ffſte. weiße Fenſterfarbe

vet Oskar Leberl,
Burgstrasse 18 Burgstrasse 18,Drogen und Farben.
Wiederverkäufern und Malern Vorzugspreise.

Alleinverkauf von Bernſteinöllackfarben
von O. Fritze in Berlin.

Wobltelle welsse Woche.
Während der Woche vom 14. bis 21. d. Mts, kommen mit

besonderer Preiswürdigkeit zum Verkauf:
Posten weisser Kleiderstoffe in Wolle und Seide.
Posten weisser Wasch- und Prinzenstoffe etc.
Posten weisser Batiste, Mulls, Nansocs.
Posten weisser Spitzen, Stickerei und Schirme.
Posten weisser Wäsche aller Art für Damen, Herren und Kinder.
Posten weisser Wäsche und Aussteuer-Stoffe als Elsässer, Renforcés,

Hemdentuche, Damaste, Piqués etc.
Posten weisser Damen- u. Kinder-Kleider, Russenkittel, Schürzen etc.

Ganz hbesonders ermässigt:
Damen-Costüme, -Paletots, -Staub- und Reisemäntel, Kinder-Jacken,

Mäntel-, Röchke.

Otto Dobbowitz, Merseburg.
Entenplan II.

(1254
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ein Gerüſt, auf das ſie traten, brach. Der
Maſchinenmeiſter ſtürzte in die Tiefe, während
ein Gefangener ſich an das Steigerohr an
klammern konnte und der zweite Gefangene
auf das 6 Meter tiefer liegende Gerüſt zu
liegen kam. Dohm fand ſeinen Tod in der
Tiefe, und es gelang nur unter den größten
Anſtrengungen, die Leiche zu bergen. Der
Felſenbrunnen ſtammt aus der Ritterzeit.

Was iſt ein Junggeſelle Dieſe
Frage warf in einer engliſchen Mädchenſchule
jüngſt ein Lehrer auf. Ein kleines Mädchen
gab darauf die Antwort: „Ein Junggeſelle
iſt ein glücklicher Menſch.“ „Wie biſt
Du denn auf dieſe Definition gekommen
fragte der Lehrer erſtaunt. Die Antwort war:
„Papa hat's geſaat.“

Feitgemäße Betrachtungen.
„Das große Bukett!“

Einſt brachte der Frühling holdſelig und
nett uns Sträuße voll duftender Blüten,

er band uns geſchäftig manch zartes
Bukett wohl wert, es zu pflegen, zu hüten,

einſt hat er die Menſchheit beglückt und

erfreut, jedoch das Bukett, das er heute J gehn Jnſerate herfür, drum muß man ſie
ihr beut, wird leider, das iſt ſchon er-
wieſen von keinem geliebt und geprieſen

Dies neue Bufett iſt das Steuer
bukett ſein Umfang iſt wenig beſcheiden
man ſagt zwar, es mache das Defizit wett,

und trotzdem mag's niemand mehr leiden!
Es iſt ein Bukett von gar eignem Geſchmack,
riecht weder nach Flieder, Narziſſen und

Lack noch duftel's nach Roſen und Nelken;
auch wird es ſo leicht nicht verwelken!

Das hat ein Aroma ganz eigener
Art, es duftet nach Bier und Zigarren,

doch hats auch dem Kaffee die Liebe be-
wahrt, er darf noch auf Steigerung
harren, da riecht es verdächtig nach
ſtärkerem Thee, nach Mittelchen, wie ſie
gebraucht die beauts in Sehnſucht nach
früheren Lenzen nach Puder, Parfüms
und Eſſenzen. Es ſchimmert ſo hell
von elektriſchem Licht von Glühſtrumpf
und Birne und Kerze das winzige Zünd-
holz verachtet es nicht und riecht auch
nach Buchdruckerſchwärze; aus dieſer nur

ſchätzen nach Wert und Gebühr, man bringt
im Bukett ſie mit unter, ſo wird es ſtets
bunter und bunter! Ein ſeltſam Bukett
iſt das Steuerbukett, es wird nicht viel
Freunde erwerben, nur einige finden es
wirklich ganz nett, und dieſe ſind
lachende Erben! Daß dieſes Bukett ſich
mit Chic präſentier' trägts eine Man-
ſchette von Börſenpapier. Nun mag es
den Reichstag beglücken er wird es,
ſo hofft man, zerpflücken! Einſt
brachte der Frühling holdſelig und nett
manch Sträußchen voll duftender Blüten,
indeß ror ſolch rieſigem bunten Bukett
mag künftig der Lenz uns behüten! Noch
weiß man nicht, geht das Bukett aus dem
Leim, und ſchickt man die Herr'n aus
dem Reiche tage heim Daß mit dem Bu
kette ſte weiter zur Wählerſchaft wandern

Ernſt Heiter.
Briefkaſten der Redaktion.

Anonymus. Die uns freundlichſt behufs
Aufnahme in den lokalen Teil zugeſandten Em-

pfehlungen einer Reihe von guten Büchern und der
angegebenen VerkaufsStellen, werden wir mit Ver
gnügen im Jnſeratenteil gegen Bezahlung ver-
öffentlichen und legen das Manufkript zurück, bis
ein entſprechender Auftrag von Jhnen eingeht.

Zur gefl. Beachtung. Der Stadt-LUuflage der
vorliegenden Nummer liegt ein Proſpekt der Firma
P. Ehlert hierſelbſt (vorm. Aug. Perl) bei, betr.
Weck' ſche Steriliſier-Apparate.

e Der (orgenrift
ein grösseres Vergnügen

e V öurch den Genuss einere
Scem Aleikum

M Gfigarelte.

w. ea.

Halem Aleikum Goareten

Keine usstatfung a Ouollfal

d r 3 2 5 6 5 707 r 35 4 5 6 S 50

deutschſenas grösste fabrik für Handarbeit Cigaretten.

a

en u Pu i neJ S c e eWegen vorgerückter Saiſon außergewöhnlich billige Preiſe für ſämtliche

garnierte Damen und KRinder-Hüte,
darunter eine Anzahl feinſter Original-Modelle bedeutend im Preiſe ermäßigt.

Leinen-Kragen, Krawatten, Gürtel, Teharpes, Seiden-Bänder, Schleier und Perltaschen, Kinder-Batist- und
Sseiden-Hüte, Baby-Hänubchen, Matrosen-Mützen und Knaben-Käppis.

Amanda StegmannHaaſe, Halle, Große
Steinſtraße 85,
part. u. J. Etg.

Evangelisation in Merseburg. Wenn Sie eHerr Evangelist Kaiser aus Heidelberg nach Halle kommen, ewird vom 6.--13. Juni hier volkstümliche Vorträge können Sie Jhren Schirm
über religiöse Fragen l in einer Stunde tadelloshalten: beziehen laſſen in der weitbekannten e vSonntag, 13. Juni, vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt in Meuſchau. Schirm Herzogl Anh. 7 e S2 8 vorm. 10 Uhr: Altenburger ten fabrik f. b. Heinzel, Hoflieferant, S S S

abends 8 Uhr: Marktkirche. Thema: „Gibt es eine Untere LeipzigerStr. 98. 25
Befreiung vom Banne der Schuld Erprobte Ftoy Qnualitäten, S SDer Eintritt iſt frei! i e S SDer Anfang iſt ſtets pünktlich Alle ſind herzlich willkommen Vhirme, Spazierſtöcke, Fücher. s S

(An jedem Nachmittag 5 Uhr findet außerdem noch eine Bibelſtunde im Auswahlſend. bereitwilligſt. e

„Schloßgarten-Salon“ ſtatt.) eDas Komitee. 8 S.h T Kinderwagen, SS S Sporktwagen ei e nn er nen r S E in größter Auswahl. Der faſt S z 8 S S
I täglich ſteigende Umſatz auch ee r ro in dieſem Artikel beweiſt am S S i4 Tag G beſten die vortreffliche Quali- 8 eS 20 tät und Preiswündigkeit der W r ale Sorten Schürzen eSpielwarenhaus c w.2 e heGX h bülIig. Wilhelm Köhler, S allerahrungsmittet S

kl. Ritterſtr. r rG. Bramcüt, Gotthardtstr. 25. er e S.e e 7 S E Serde e 10--25 pCt. billigerJ S wie bisher. Er8Rex-Einkoch-Apparate ehe Original-
kauft (1975und Gläser bieten Vorteile, die unübertroffen Weck- Apparate u. GIäser

sind von bester Besechaffenheit.
Durch die vorzüglichen Eigenschaften sind sie allen bisherigen Nach-

ahmungen gegenüber unübertroffen und werden in der ganzen Welt als die

besten anerkannt und bevorzugt. (1148Peull Ehlert vorm. August Per,
Tel. 329. Allein. Vertreter. Markt 33.

Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb

Oelgrube 5. Tel. 349.
Ich bin beauftragt,

o. 700000
auf Ackerhypothek zu günstigem
Zansfuss, evtl. auch zur 2. Stelle,

ſervengläſer, haben ſich beim Einkochen von Obſt,
Gemüſſe und Fleiſch ganz vorzüglich bewährt.

e „Rex allen voran“.
Bei der Konknrrenzprüfung deutſcher Einmachgläſer in

der königl. Gärtnerlehranſtalt Dahlem-Berlin wurden Rex-
Gläſer unter allen geprüften Einmachgefäßen als die beſten
bewertet. Verkaufsſtelle:
0 ts Heu und n n n ffSggefhen n. Schleuderhonig Clage, n etto Zre chneider, Küchengeräte. B. J. Baer, Bankgeschüſt. f. Stehen u Schleudert m la Cta zu enitr o

Rüätterstrasse 5. Fernruf 388. Halle a. S. Karlſtr. 13, II. Poſtſtraße 38, II.
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Mirhel

Michel Brikets
anerkannt beste Marke

Alleinvertreter für Merſeburg und Umgegend
Veumarkt 39.
Fernspr. 309.Paul Göhlsch, Merseburg,

Kmmendaorf.
Teichmann's Hötel- Restaurant und Café.

Haltestelle der Fernbahn Halle--Merseburg.
Angenehmes Familienverkehrs- Lokal.

Bauer's Pilsner. Petzbräu Hochachtungsvoll
Kulmbach. Speisenkarte Karl Becker.
der Jahreszeit entsprechend. Fernruf 34.

lnendliche Ausnnhl in Hondſchuſen

e enorm billig.
ermacher, K. Ritterstrasse 1I2.

e S Si eE7 z S m h t gt t4 ich findenS a urd e m S 2 S 2S W bei mirS lose u. jn hocheleg. FAufmachungen, Seifen,
h Hautereme, Puder, haarwasser, Mundwasser, ſtets
S Zahnbürsten, Schwämme, Frisierkämme, über-

S haupt alle Toiletteartikel kaufen Sie nirgendwo dbesser, nirgendwo billiger als in der as
Central-Drogerieu Perfam e Richard Kupper, Markt l(. Neueſte.

Reinhold Müller.
Stein- und Bildhauerei

Merseburg, Clohigkauerstrasse 2
ernpfiehlt sein grosses Lager (1237

moderner Grabdenkmäler in Granit und ver-
schiedenen Sandsteinarten.

Billige Preiſe. J Reelle Bedienung.Beſichtigung der Denkmäler auch Sonntags geſtattet.

Garnierte Hüte
jetzt

25 Prozent Preisermäßzigung.
B. Pulvermacher, kl. Ritterstr. I2.

Trinbt „Bilz-Sinalco“
Erſtklaſſiges wohlſchmeckendes alkoholfreies CErfriſchungs-

Getränk. Verkauf jährlich 100 Millionen Flaſchen.
Allein Vertrieb für Merſeburg und Umgegend:

Chr. Zohm, Mineralwasserfabrik.
Zeichnungen auf

L. 1260000.-- 5 Chineſiſche
Staatseiſenbahn- Anleihe

a 100, 9
nehmen wir zur koſtenfreien Ausführung bis zum 14. d. M.
abends entgegen

Vorschuss-Vereinzu Merseburg,
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Schlurick's Anstalt tür Naturheilkunde.
Heilerfolge bei Frauenkrankheiten,

als: Senkungen, Knickungen, Menstruationsbeschwerden, Vorfälle,
Wanderniere und Migräne, selbst bei veralteten Leiden.

Naturgemüässe Behandlung. Thure-Brandt-Massage.
R. Schluriclk, Naturheilkundiger.

Aerztlich geprüft in innerer und äusserer Massage.
Telephon 2389. Halle a. S. Hochstrasse II--17. Am Steiuweg.
Gegr. 1888. Prospekte gratis.

J

Funkenburg.
Täglich Auftreten des berühmten

Oberbayriſchen Geſangs
und TanzEnſembles

(Dir.: E. Müller).
4 Damen. 4 Herren.

U. a.: Schuhplattltanz, preis
gekrönt, Koſchatchöre 2c., ſehr
vielſeitig.

Es ladet freundlichſt ein
1269) Frau Herfurth.

Merſeburger Kochſchule.
Eröffnung I. Auguſt.

Lehrgeld für Mitglieder des Dtſch. Ev. Frauen Bundes 90 Mk, für
Nichtmitglieder pro jährigen Kurſus 100 Mk. Bei jährigem Kurſus
ſtellt ſich das Lehrgeld auf 55 bezw. 60 Mk. Unterricht wird von
einer akademiſch gebildeten, geprüften Haushaltungslehrerin erteilt. Pro
ſpekte ſtehen zur Verfllgung. Anmeldungen und Auskunftertetlung durch
Frau Präſident v. Behr und Frau Rechnungsrat Herzog, Karlftr. 15.

Neun eingetroffen ein großer Poſten

Gürtel jeder Artzu ſtaunend billigen Preiſen.
B. Pulvermacher, I. Ritterstrasse I2.

Theater
„Weisse Wand““

Merseburg.
Programm.

Die Angſt. Großes Drama. Kunſtfilm.
Das arme Kind. Drama.
Pflicht und Liebe. Drama.
Die 4 Pfeile Amors. Kolor. Hum.
Der rachſüchtige Liebhaber. Hum,
Der Zerſtreute. Hum.
Jch habe keinen Frack. Hum.
Ab Dienstag bis Donnerstag
I geſchloſſen.

Lichthilder: Hamburg.

Tiwoll-Theuter
Sonntag, 13. Juni 1909

nachmittags 4 Uhr
Kindervorſtellung

Schneewittchen
und die 7 Zwerge.

Märchen in 5 Bildern von Görner
abends 8 Uhr

Zum letzten Male,

Die Tür ins Freie
L ſtſpiel in 3 Akten von Krauatz.

Apollo Theater.
in Halle.

Sonntag, den 13. Juni:
„Der Opernball“.

Montag, den 14. Juni 1909:
„Der OpernballI“.
Evangeliſation.

Heute Sonntag, den 13. Juni 1909
Vormittags 8 Uhr: Gottesdienſt

in Meuſchau.
10 Uhr: Altenburger

Kirche.
Abends 8 Uhr: Marktkirche.

Thema: „Gibt es eine Be-
freiung vom Banne der Schuld

Amateure.
Das große neueſte

PreisAusſchreiben
auf
In Optima Forma-Trockenplatten
bezieht ſich auf Landſchafts-, Archi-
tektur, Jnterieur- und Porträts-Auf-
nahmen und umfaßt

600 Preiſe.
Ausführliche Poſpelte gratis.
Jn Optima Forma-Platte,

orthochromatiſch und lichthoffrei 9212
Mk. 2,40 135018 Mk. 4 50.
Jmperial-Platte, orthochromatiſch,
erſtklaſſige Platte, befriedigt in
vollem Maße die weitgehendſten An-
ſprüche 9)12 Mk. 1,90, 1518
Mk. 3 50.

Brema-Platte, e ne ausgezeich-
nete, hochempfindliche Platte 9212
M. 1,80, 15218 M. 285.

Reform-Platte, 92512 Mk. 1,
132018, Mk. 1,95.

Papiere und Poſtkarten zu be
kannt billigen Preiſen.

Sämtliche Chemkalien und Be-
r Werrettel zur Photographie billigſt
in der

Cotthardt-Drogerie,

H. EmanuelR

Naßpreßſteine
vorzüglichſter Hiizkraft ſind vorrätig

Grube Pauline bei Dörstewitz.
In wenigen Minuten herstellbar sind

r

in Wärteln 7u 10 Pfe. r 3 Poeller vorzüglicher Suppe.
Ohne weitere Zutat, nur mit Wasser zuzubereiten. Bestens

empfohlen von
W. LKötteritzsch, Gotthardtsr. 11.

S5 Salon- auch Bruch-briketts
ſind vorrätig und werden zu J Konkurrenz- Preiſen

abgegeben.

Rrikettfabrik Lützakendorf (Alte Grube)
der DBörstewitz-Rattmannsdorfer

Braunkohlen-Industrie-Gesellschaft.

im Gebrauch hbilligstes Waschmittel,
erleichtert die Arbeit und giebt blendend

e weisse Wasche. Paket 25 Pfg.
Wesen Sie in Ihrem Interesse die naächste Anzeige.

„Philoped“
beſtens bewährtes Mittel gegen

Doſe Fußſchweiß. Man benutze nur

dieſes. (13151.80 Friſeur Göricke, Dom 3.
k. 23M 350,000 Marktreicht Acktäng will ich in Poſten, nicht unter 20,000

reicht sich kinder-Aleicht u. trocknet überhacht! Pfd. r r
Doſe verleihen. Geſuche unter S. 52 455

einhoid Kieine y 95 an Haaſenſtein u. Vogler A.-G.,
Roßmarkt 5. J Magdeburg erbeten. (1135Pfg.

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

Junger Schreiber
(Stenograph)

zum baldigen Antritt ge-

28jähr. geb. Frl.
welch. einige Jahre i. Ausl. tätig
war, ſucht per 1. Juli Stell. als
Stütze od. Erzieh. kleinerer Kinder
Off. ſub H. B. 2 Roßla, Harz,
poſtl. erb.

Jn Kreis und Jnduſtrie-Stadt,ſucht feinſte Lage am Bahnhof
V Se ar Bäcker u. Conchtorei

bei 5—-6000 M. Anz. fortzugshalb.
billig zu verk. Umſ. 20--22000 M.
meiſt. f. Backw. Hypothk feſt.

Carl Brineck, Deſſau i. A.
S Engl. braun. Wallach
bildſchöne Figur, fromm, kerngeſund
zugfeſt an Landwirte nur in gute
Hände unt. Garantie zu verk. ebenſo
1 Kutſchwag., 1 Rollwagen. Leip-
zig-Plagwitz, Lauchſtedterſtr. 35 pt.
früh. Mühlenſtr. (1335

H. Schnee Hachf.,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
Erstes Spezialgeschäft für gute
Strumpfwaren und PTrikotagen.

Farben,
Lack, Firniß,

Pinſel,
Schablonen

kaufen Sie nirgends beſſer
und billiger als bei
Richard Kupper

Central-Drogerie,
Markt 17

Hausverkauf.
Erbteilungshalber iſt das in der

Hälterſtr. Nr. 13 in Merſeburg
gel. Hausgrundſtück zu verkaufen.
Jährl. Mietvertrag 300 M. Ref-
lektanten wollen ſich an Frau verw.
Oberl. Weber in Leipzig Co.,
Mariannenſtr. 91 wenden. Agen-
ten verbeten.

Geſindedienſt und
Arbeitsbücher

ſind vorrätig in der
Kreisblatt Druckerei,
C

Für die Redaktion veramwormſch Ru dorf Herrn e Drug und Verlag von Ru do T Herne, Merſeburg.

n n

Hierzu eine Beilage.
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Sonntag, den 13. Juni 1909.
Beilage zu Ur. 156 des „Merſeburger Kreisblatts“.

n

Maren Erichſen.
65. Roman von J. Jobſt.

Die Schweſtern nahmen verwundert im
Zimmer Patz, obwohl es draußen noch ſo
herrlich war und ſie ſahen mit noch größerem
Befremden, daß Falkner ſogar die Balkon-
tür ſchloß.

„Bitte, Maren, ſchicke Anna jetzt zum Eſſen
hinunter. Hans Oluf wird wohl ſchlafen.“

Als Maren wieder eintrat, fragte er ſeine
ſchweigſame Frau ohne jede weitere Vor-
bereitung: „Wie oft haſt Du mit Knud
Knudſen Zuſammenkünfte gehobt

Almuth ſprang jäh aus dem Seſſel empor
und ſtarrte auf Falkner, während Maren
totenblaß wurde.

„Du warſt doch vor kurzem mit ihm recht
vertraut da drüben, und ſo von Deinem
Flirt in Anſpruch genommen, daß Du mich
nicht ſahſt.“

„Wenn Du uns belauſcht haſt, ſo brauche
ich Dir ja nichts zu erzählen ſagte Almuth
trotzig.

„Verzeih', Maren, daß ich mit ſo rauher
Hand an Deine unſelige Neigung rühre,
aber ich muß in dieſer Sache klar ſehen.“

„Du haſt Dich drüben in Hindsgavl mit
Deinem früheren Geliebten getroffen, Almuth?“
wandte ſich Maren ſtreng an die junge
Frau, die jetzt mit ſpöttiſchem Lächeln die
Arme kreuzte, um in erheuchelter Ruhe die
Entwicklung der Dinge abzuwarten.

Provinz und Umgegend.
Quedlinburg, 11. Juni. Zu der Ver

haftung des Mörders Weſtphal wird
der „Magdeb. Ztg.“ noch geſchrieben Der
Mörder iſt bereits ſeit 15. März außer
Stellung und in dieſer Zeit viel auf Reiſen
geweſen. An dem Tage des Ueberfalles auf
den Direktor Friedrich will er abends in
Charlottenburg geweſen ſein und dort bei

„Almuths Geliebter Wie ſoll ich
das verſtehen Habt Jhr ihn denn beide
geliebt

„Nein, nur Deine Frau, Hans Oluf!“
„Dich traf ich im Strandpavillon an

ſeiner Seite, Maren Dürfte ich jetzt endlich
um klare Auskunft bitten

„Frage doch Maren,“ rief Almuth mit
zornbebender Stimme. „Die hat ja alles
auf eigene Hand in Szene geſetzt! Ja, Du

Du haſt mein Glück zerſtört! Du haſt
in mein Schickſal eingegriffen und mir den
Mann geraubt, dem meine ganze Liebe ge-
hörte und dem ſie ewig gehören wird

„Aus herzlicher Liebe zu Dir, und in
treuer Fürſorge als ältere Schweſter habe ich
Dich vor dem namenloſen Leid bewahren
wollen, das Deine heimliche Liebſchaft über
Dich, das ſiebzehnjährige Kind, heraufbe-
ſchworen hätte

„Namenloſes Leid? Ein Glück ohne-
gleichen wäre mir zu teil geworden, wenn
die geplante Entführung gelungen wäre!“
rief Almuth mit blitzenden Augen. „Von
Lüge und Verrat war ich umgeben oder
willſt Du die Unterſchlagung der Briefe
anders nennen, weil nicht ich, ſondern Du
dieſe begingſt

„Antworte der Verleumderin nicht, Maren!
Jch ſehe das Hochherzige Deines Tuns klar
vor Augen. Du glaubteſt nicht anders
handeln zu können, wenn Du die junge
Schweſter vor dem Verluſt ihrer Ehre be
wahren wollteſt. Die Hilfe des Onkels
wagteſt Du nicht anzurufen, um ihm den

einem Freunde übernachtet haben. Der Be-
gleiter des Weſtphal iſt bereits ſeit 5. Juni
mit ihm gereiſt und mit ihm auf der
Viktorshöhe zuſammen getroffen. Er konnte nach
ſeinem Verhör wieder entlaſſen werden. Wie er
angibt, hat Weſtphal keineswegs den Ein-
druck eines Menſchen gemacht, dem man die
Tat zutrauen könne. Bisher iſt nichts Poſi-
tives über die Täterſchaft zu erlangen, und
es bleibt abzuwarten, was die ſpätere

Schmerz nicht zuzufügen, ſeinen Liebling in
Liebe zu einem Landesverräter entbrannt zu
wiſſen. Er hätte dieſe Schmach niemals
überwunden.“

„Es iſt, wie Du ſagſt, Hans Oluf. Nur
der treue Dirkſen wußte darum und war
mein Helfer. Jch tat das alles, um Almuths
Namen rein zu halten. Doch nun bedauere
ich es tief, Dich in dem Glauben geleſſen zu
haben, daß ich zu dem Pavillon kam, um von
Knud Knudſen Abſchied zu nehmen. Auch
das tat ich aus Liebe zu meiner Schweſter
und weil unſere arme unglückliche Mutter
mich mit den letzten Worten ihres hinter
laſſenen Tagebuchs anflehte, für die Schweſter
zu ſorgen. Doch Almuth iſt wie der Vater,
der durch ſeinen leichtfertigen Lebenswandel
das Herz ſeiner Frau gebrochen hat denn
zu derſelben Stunde, als Almuth noch bei
der alten Eiche nach Briefen des Geltebten
fuchte, begann ſie ſchon ihr Spiel mit Dir,
ebenſo heimlich, wie ihr erſtes.“

„Aus Trotz und Stolz habe ich Hans
Oluf genommen, weil ich mich für verlaſſen
und betrogen hielt verteidigte ſich Almuth.

„Wie meiſterhaft Du Dein Spiel getrieben
haſt, Almuth, weiß nur ich allein aber Du
hätteſt es nicht gewonnen, wenn ich nicht feſt
überzeugt geweſen wäre, daß Maren mir
verloren war. Warum mußteſt Du mich
in dem Glauben laſſen, Maren

„Als ich Zeuge Eurer Verlobung in Wilsby
wurde ich ſtand durch einen unglückſeligen
Zufall dahin geführt, hinter dem Vorhang
im Erker da war es zu ſpät zu einer

Unterſuchung zutage fördern wird. Vor-
läufig iſt es ebenſowenig als beſtimmt an
zuſehen, daß man den Täter nun endlich ge
faßt hat, wie bei den bereits früher feſtge-
nommenen Perſonen. Der die Unter-
ſuchung führende Amtsrichter erklärte, einem
Mitarbeiter der „Quedlinb. Zeitg.“, daß ſich
nach den letzten Zeugenausſagen die Ver-
dachtsmomente gegen den verhafteten
Weſtphal weſentlich verringert haben

Enthüllung. Das weißt Du ſelbſt am beſten,
Hans Oluf, denn Du warſt in Leidenſchaft
zu Almuth entbrannt. Durch mein Schweigen
glaubte ich Dir und Deiner Braut ein Leben
voll Liebe und Glück zu ſichern.“

„Und da opferteſt Du Dich ſelbſt ſagte
Fal?ner bewegt und reichte Maren die
Hand.

„Gib der Wahrheit die Ehre, Maren,“ rief
Almuth laut und trat auf die Schweſter zu,
„an mich dachteſt Du nicht, Du opferteſt Dich
für Hans Oluf für den Mann, den Du
liebteſt.“

„Maren!“ Der Aufſchrei kam von Falkners
Lippen und er ſah mit brennenden Augen
auf das ernſte Mädchen, das in ſtolzem Zür
nen Almuth gegenübertrat.

„Hüte Dich, mich zu beſchimpfen! Jch habe
alles um Dich erduldet, aber rühre nicht
an meiner Ehre! Weil Du ſelber kein Ehr-
gefühl haſt, glaubſt Du auch andere beſudeln
zu dürfen

verteidigte ſich„Meine Ehre iſt rein
Almuth.

„Und gibſt Dir doch ein Stelldichein mit
Deinem Geliebten Wie nennſt Du das
ſragte Falkner ernſt.

„Jch ſegne den Tag, der uns wieder zu
ſammenführte. Wir lieben uns und ich
werde die Seine, ſobald Du mich freigibſt.“

„Die Seine!“ rief Hans Oluf.
Ein beklemmendes Schweigen folgte.

(Foriſetzung folgt.)

und ſich kaum genligend Anhaltspunkte
eegeben dürſten, um die Verhaftung aufrecht
zu erhalten. Weſtphal iſt wahrſcheinlich nicht
mit dem Raubmörder identiſch es ſcheint
aber, als ob er etwas anderes auf dem
Kerbholz hätte, da er in ſeinen Ausſagen
außerordentlich zurückhaltend iſt. Nach
dieſen Feſtſtellungen werden die Nach

in unver-forſchungen nach dem Mörder
änderter Weſſe fortgeſetzt.
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e e. W Nettoliste!
Alle Zubehörteile

s Jahre Garantie erstaunlich billig

Akadia-Ral Weweltbekannt! Nah Wasehb-, Wring,,Sprech-, Haushaltungs-
maschinen, Waffen,
Schmucksachen ete.

Deutsche Stahl Gesellschaft a. p. n.
SERLIN C. 54, Neue Schönhauserstr. 8.
O Vertreter werden noch angenommen

Aufruf und Bitte für das Armenische Waisenhaus
in Bethlehem (Palästina).

Durch die türkiſchen Metzeleien, die mit fanatiſcher Grauſamkeit ſoeben
in Adanga, Merſina und Tarſus gewütet haben, iſt über die chriſtlichen
Armenier abermals ein entſetzliches Elend hereingebrochen. Tauſende und
Abertauſende ſind vielfach unter ausgeſuchten Martern hingemordet und
zahlloſe Kinder ihrer Eltern beraubt worden. Wieder erwächſt der Chriſten
heit wie nach den Maſſakres im Jahre 1896 die Pflicht, in brüderlicher
Liebe den Glaubensgenoſſen in Armenien beizuſtehen und ihre Not nach
Möglichkeit zu lindern.

Der Jeruſalemsverein hat damals 50 Knaben der ermordeten Armenier
ſofort in ſeinem Miſſtonsgebäude untergebracht und dann 1897/98, unter
Mithilfe ſeiner Freunde, das Armeniſche Waiſenhaus in Bethlehem erbaut“
wo ſeitdem vielen armen Waiſenknaben das verlorene Elternhaus erſetzt
worden iſt. Ein reicher Segen Gottes hat ſichtlich auf dieſem Hauſe ge-
ruht. Von den Waiſenknaben, die dort eine zweite Heimat fanden, iſt eine
große Zahl, mit rüchtigen Kentniſſen in unſerer Waiſenhausſchule ausge
rüſtet und im evangeliſchen Glauben gefeſtigt, bereits ins praktiſche Leben
getreten.

Unſer Watſenhaus, das zur Zeit Raum für 52 Knaben bietet, iſt von
vornherein ſo angelegt worden daß ſeine Vergrößerung auf 100 Plätze
jederzeit erfolgen kann. Die beſchränkten Mittel des Jahres 1897 zwangen
uns, nur einen Teil des Bauplanes auszuführen. Angeſichts der er-
ſchütternden Not, die jetzt aufs neue über die Armenier gekommen iſt,
wenden wir uns mit der innigen und d ingenden Bitte an die oft be-
währte Bruderliebe in der evangeliſchen Ch'iiſtenheit: helft uns, helft uns
ſchnell mit großen und kleinen Gaben, daß wir jetzt unſer Beihlehemer
Waiſenhaus auf ſeine von Anfang an geplante G'iöße bringen und von
den Armeniſchen Kindern, die ſoeben Vater und Mutter verloren haben und

Un übertroffen
In Eleganz, Haltbarkeit und Lauf.

Noues Doppelglockenlager.

thal, Dölkav.

können. Es ſind bereits Maßregeln getroffen, um ſofort, wie nach den
Maſſakres des Jahres 1896, einige von ihnen bei uns in Bethlehem unter-
zubringen, bis wir den Erweiterungsbau des Waiſenhauſes hergeſtellt haben,
zu dem bereits eine fromme Bauernwitwe in Pommern einen erſten Bau
ſtzin von 13 000 Mark gegeben hat. g

Auf, Evangeliſche Chriſten! helft uns zu dieſem Werk der Barmherzig
keit, und unſer Herr und Heiland geoe Seinen Segen dazu!

Ueber die Gaben wird in den „Neueſten Nachrichten aus dem Morgen
lande“ quittiert werden. Jedes der unterzeichneten Vorſtandsmitglieder
nimmt Gaben gern entgegen, ebenſo das Konto des Jeruſalemvereins bei
der Kur und RNeumärktſchen Ritterſchaftlichen Darlehnskaſſe Berlin W. 8.,
Wilhelmsplatz 6 unter der Bezeichnung „für das Armeniſche Waiſen haus
Bethlehem“. Auch an die Schatzmeiſter und Vertrauensmänner der Zweig
vereine können Gaben mit dieſer Bezeichnung geſandt werden.

Der Vorstand des Jerusalemvereins.
D. Graf von ZietenSchwerin, Vorſitzender, Wuſtrau (Kreis Ruppin.)
Kon'ul z. D. Freiherr von Münchhauſen, Stellvertretender Vorſitzender,
Großlichterfelde. Paſtor Ulich, Schriftführer, Neuruppin. Geheimrat
Trinius, Stellvertr. Schriftführer, Potsdam. Kommerzienrat Weber,
Schatzmeiſter, Berlin. Juſtizrat Heimbach, Berlin D. Graf von Hohen-

Oberhofmeiſter Freiherr von Mirbach, Berlin. Geh imer
Kirchenrat D. Pank, Leipzig. Konſiſtorialpräſident D. von Sandberger,
Stuttgart. Superintendent Schlicht, Rudow bei Berlin. Hof- und Dom-
prediger Schniewind, Berlin. M aniſterialdirektor D. Schwarzkopff, Berlin.
Rittergutsbeſitzer Dr. jur. von Schwerin, HohenBrünzow ber Hohenmocker.
Superintendent o. D. Pfarrer Tillich, Berlin. Geheimrat Dr. von
Wühliſch, Berlin.

S
a2 9 r Sstärkstes Thüringer Eisen-, Moor- u. Stahlbad

Trink-, Bade- u. Luftkurort J. Ranges. Seeh. 515 Meter. Wechselstrombäder,
Kohblensäure-, Fichtennadel-, Sol-, Dampf- und elektr. Lichtbäd., Fichten- T
nadel-Dampf- Inhalationen, Vibrations- u. manuelle Massasge, icht- und S
Sonnenb., Kaltwasser- Behandl., Röntgen-Laboratorium. Grösste Erfolge S
bel Herz- und Nervenkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Asthma, Magen- und
Darmleiden, Frauen- u. Unterleihskrankheiten, Blelichsucht. Saison l. Mal bis
80. September. Prosp. d. d. Badedirektorium sowie d. Geschäftsst. ds. Bl J
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Krschen- Verpachtung.
Die K'örſchennutzung an der

Chauſſ e Leipzig Dürrenberg,
Station 68 bis 7,6 bei Baloitz und
der Lützener Zollſtraße, Station
6,2 bis 7,530 foll

Freitag, den 18. Juni,
früh 11 Uhr

im Gaſthof zum Kronprinz in Porbitz
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht. (1279

Weißenfels, den 4. Juni 1909.
Der Landesbauinſpektor.

3. 1. 6. o. pat. z. verm. 5, 6, 10 14
Z. i. herrſch Hauſe. Off. u. TF a. d.
Exped. d. Bl.

Hausverkauf.
Wegzugshalber beabſichtige ich

mein in gutem baulichen Zuſtaude
befindlliches Wohnhaus mit zwei
Läden preiswert bei geringer An
zahlung und unter ſonſtigen günſtigen
Bedingungen unter der Brandkaſſe
zu verkaufen. Verzinſung 5 bis
6 o. Hypotherken auf lange Jahre
feſt und ſicher. Zu erfragen im
Laden Entenplan 3 bei Herrn Kauf
mann Wiegand. (1319dem Elend preisgegeben ſitnd, eine größere Zahl in unſer Haus aufnehmen

Für die Redaktton verantwortlich: Rudolf Heirne. Druck und Verlag von Rudo rf Hern e, Merſeburg.
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